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Einleitung

1. „Entdeckungen“ und „Fundstücke“ sind Synonyme, und „entdecken“ ist gleichbe-
deutend mit „treffen auf“, etwas „überraschend an unerwartete Stelle bemerken“. Die nachfol-
gend aufgeführten und untersuchten Bücher wurden tatsächlich sehr überraschend „bemerkt“, 
nämlich bei der Sichtung der zwischenzeitlich an verschiedenen Stellen gelagerten öffentlich-
rechtlich ausgerichteten Bücherbestände, die neben seit 2009 erfolgten Neuanschaffungen den 
Grundstock für die 2014 hergerichtete Bibliothek des Instituts für Rechtswissenschaften der 
Technischen Universität Braunschweig bilden.

Allem Anschein nach haben die 26 „entdeckten“ Bücher die mannigfachen Wendungen, 
die die Rechtswissenschaften in der Technischen Universität Braunschweig seit 1945 genom-
men haben,1 unbeschadet – will heißen wohl unbemerkt und auch ungelesen – überstanden. 
Wären sie entdeckt und ernsthaft wahrgenommen worden, wären sie entweder eliminiert wor-
den oder in einen „Giftschrank“ gewandert. Es handelt sich nämlich allesamt um „Werke“ aus 
der Zeit zwischen 1933 und 1945 mit einer mehr oder weniger stark ausgeprägten, in jedem 
Fall aber deutlichen nationalsozialistischen Prägung. 

Mit dem großen zeitlichen Abstand, der uns inzwischen von dem dunkelsten Abschnitt 
unserer Geschichte trennt, aber auch vor dem Hintergrund der mittlerweile – zwar mit Verzö-
gerung, aber immerhin – erfolgten Aufarbeitung des Staats- und Verwaltungsrechts im Drit-
ten Reich2 sowie einer Reihe von Biographien3 mag das Erstaunen, das derlei „Fundstücke“ 
vor 50 oder 40 Jahren hervorgerufen hätten (ggf. vielleicht auch hervorgerufen haben), abge-
klungen sein. Vieles – insbesondere die zahlreichen Kontinuitätslinien, die vom Kaiserreich 
bis zur frühen Bundesrepublik reichen – ist inzwischen allgemein bekannt.4 Und nicht nur 
die Autoren sind längst verstorben, auch die Generation der Staatsrechtslehrer, die sich als 
Schüler sahen oder jedenfalls glaubten, ihr wissenschaftliches Andenken bewahren und/oder 
sich mit ihren Ansätzen auseinandersetzen zu sollen, sind bereits vor geraumer Zeit von der 
wissenschaftlichen Bühne abgetreten und größtenteils ebenfalls verstorben.5 Verschwunden 

1 Siehe dazu zusammenfassend GUDLADT, Rechtswissenschaften an der Technischen Universität 
Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig, 2013, S. 13 ff.

2 Siehe nur DREIER und PAULY, Die deutsche Staatsrechtslehre in der Zeit des Nationalsozialis-
mus, VVDStRL 60 (2001), S. 9 ff. RÜTHERS, Entartetes Recht, 1988, sowie STOLLEIS, Ge-
schichte des öffentlichen Rechts in Deutschland III, 1999, S. 246 ff., jeweils m. w. N.

3 Eine besonders große Beachtung hat Carl Schmitt gefunden; erwähnt seien aber etwa auch die Ernst 
Forsthoff und Otto Koellreutter gewidmeten Biographien: KOENEN, Der Fall Carl Schmitt, 1995 
(979 Seiten); MEHRING, Carl Schmitt, 2009; RÜTHERS, Carl Schmitt im Dritten Reich, 1990; 
MEINEL, Der Jurist in der industriellen Gesellschaft, 2012 (zu Ernst Forsthoff); SCHMIDT, Otto 
Koellreutter (1893 bis 1972).

4 Siehe dazu noch einmal zusammenfassend DREIER und PAULY (FN 2).
5 Stellvertretend genannt seien nur einige Teilnehmer an dem Sonderseminar, das vom 01. – 03. Ok-

tober 1986 an der Hochschule für Verwaltungswissenschaften Speyer unter dem Arbeitstitel „Carl 
Schmitts Stellung in den Rechts- und Geisteswissenschaften des 20. Jahrhunderts“ stattfand – etwa 
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ist das Erstaunen nicht. Und wie sollte es auch anders sein, wenn einem Autoren begegnen, 
die ganz selbstverständlich nicht nur das Staats- und Verwaltungsrecht der Bundesrepublik 
geprägt haben, sondern „Lehrer“ von Generationen von Jurastudentinnen/Jurastudenten wa-
ren,6 wenn einer von ihnen immer noch Namensgeber einer der einflussreichsten Kommen-
tare des Grundgesetzes ist,7 wenn man Verlagen begegnet, die auch heute noch die juristische 
Sachbuchlandschaft prägen.8

Auf derartige sofort ins Auge fallende Kontinuitätslinien abzustellen, ist allerdings etwas 
Äußerliches und will für sich genommen noch nicht gar so viel bedeuten. Immer vorausge-
schickt, sie haben nicht als (Schreibtisch-)Täter straf- und dienstrechtlich zu ahndende Schuld 
auf sich geladen und/oder ihre Strafe verbüßt, mag es Reifeprozesse und Wandlungen gege-
ben haben, als deren Resultat glaubwürdige Aussagen getan wurden und auch getan werden 
konnten, die (auch) auf dem Boden des Grundgesetzes Bestand haben und verdienten, gehört 
zu werden. Das gilt namentlich dann, wenn sie mit einer kritischen Selbstreflexion verbunden 
werden. Eine solche kritische Selbstreflexion wird man auch Verlagen zuzugestehen haben.

Mit Blick auf eine etwaige Anfälligkeit für die NS-Doktrin gerade solcher Autoren, die 
schon ihrer Profession wegen vergleichsweise „nahe“ am „Staat“ sind – und das sind die Öf-
fentlichrechtler und namentlich die Staatsrechtler gewissermaßen aus der Natur der Sache 
heraus –, hat sich der Blick in einem zweiten Durchgang verstärkt auf Inhalte, Gestaltungs-
elemente und die Sprache zu richten, auf die Argumentationslinien, die zentralen Topoi, auf 
die in den Texten und der Ausgestaltung der Bücher offenbar werdenden Beeinflussung von 
und der Identifikation mit dem Nationalsozialismus mitsamt seinen Ausprägungen wie Füh-
rerkult und Antisemitismus. Unter den Vorzeichen von Kontinuität und Diskontinuität wäre 
hier einmal zu erörtern, wie es mit gewissermaßen bereits angelegten und dann „nur“ akti-
vierten Denkmustern aussieht, die bereits im Kaiserreich ausgebildet wurden und sich über 
die Weimarer Republik bis hin zum Dritten Reich erstreckten.9 Umgekehrt wäre zu prüfen, 
ob es Konstanten, Axiome10 gibt, die über 1945 hinausreichen und (auch) für die Staatsord-
nung der Bundesrepublik fruchtbar gemacht wurden.11

Helmut Quaritsch (20.04.1930 – 19.08.2011), Ernst-Wolfgang Böckenförde (geb. 19.09.1930), Jo-
seph H. Kaiser (12.04.1921 – 19.11.1998) oder Reinhard Mußgnug (geb. 26.10.1935). Die Vor-
träge und Diskussionsbeiträge sind abgedruckt in: Complexio Oppositorum über Carl Schmitt. Hg. 
HELMUT QUARITSCH, 1988.

6 Beispielhaft seien nur FORSTHOFF, KRÜGER, MAUNZ und SCHEUNER genannt.
7 MAUNZ/DÜRIG, Grundgesetz. Kommentar, Loseblatt.
8 Beck, Heymanns, Kohlhammer.
9 Konkret wäre hier danach zu fragen, ob und inwieweit im Wandel der gesellschaftlichen und po-

litischen Verhältnisse rechtliche Normen aktuell geblieben oder sukzessive ersetzt wurden.
10 Axiom hier verstanden als ein Grundsatz, der ohne Beweis einleuchtet.
11 Siehe hier nur den Begriff Daseinsvorsorge, geprägt von Ernst Forsthoff. Dazu eingehend MEI-

NEL (FN 3), S. 154 ff. Das entsprechende Kapitel ist überschrieben mit „Die Daseinsverantwor-
tung als Ordnungsidee des modernen Verwaltungsrechts“.
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2. Die „Fundstücke“, angeschafft fast alle durch und für den damaligen Lehrstuhl für 
Rechtswissenschaft der Technischen Universität Braunschweig, können zum einen mit Blick 
auf die soeben12 aufgeworfene Fragestellung Kontinuität – Diskontinuität als Anschauungs-
material dienen; ihr Studium kann zum anderen aber auch Veranlassung geben, neue Fragen 
aufzuwerfen, etwa die nach den in den 30er Jahren unter Umständen noch vorhandenen Spiel-
räumen staatlicher Einrichtungen im Verhältnis zur NSDAP, Fragen des Rechtschutzes ge-
genüber Akten des Regimes und seinen Einrichtungen oder auch dem Umgang mit der Ent-
wicklung des Staats- und Verwaltungsrechts bis 1933. Ideologiekritisch ausgerichtet könnte 
man insbesondere Dissertationen13 danach analysieren, wie selbstverständlich/unkritisch na-
tionalsozialistisches Gedankengut von vornherein Bestandteil aller rechtlichen Deduktionen 
geworden ist. Dedikationen, Einrahmungen oder dergleichen mögen Rückschlüsse darauf zu-
lassen, wie sehr man bestrebt war, sich (auch) in literarischen Auslassungen gewissermaßen 
zusätzlich vor dem Regime, der Partei oder dem „Führer“ „verbeugen“ zu sollen.

3. Die inhaltliche Auseinandersetzung mit den soeben14 angesprochenen Punkten bleibt 
einer eigenständigen Darstellung vorbehalten. Sie wird in der Reihe Braunschweigische 
Rechtswissenschaftliche Studien erscheinen.

Hier wird es im Wesentlichen darum gehen, zunächst das Material auszubreiten und zu 
strukturieren. Zu dem Zweck werden in einer Überschrift zunächst aufgelistet:

– Autor

– Titel

– kurze Angaben zum Autor

– Angaben zum Erscheinungsort, zum Verlag sowie zum Erscheinungsjahr

– Art des Buches

– Hinweise zur „Fundstelle“.

Daran schließt sich – soweit vorhanden – jeweils der Abdruck der Inhaltsverzeichnisse an.
Abgerundet wird dieser Teil durch einige knappe Informationen zu den Autoren/Heraus-

gebern.
Im Wesentlichen unter Verzicht auf „qualitative“ Elemente werden die 26 Bücher dann 

einer ersten Analyse unterzogen, die die eine oder andere Folgerung im Hinblick auf die ein-
gangs aufgeworfenen Fragestellungen ermöglicht. Nicht zuletzt kann auf der Grundlage der 
weitere Forschungsbedarf identifiziert werden. Die Kriterien gruppieren sich dabei fast aus-
schließlich um dem Buch selbst entnehmbare Informationen – einschließlich im Text enthal-
tene Hervorhebungen, Randnotizen sowie Klappen- und Werbetexte.

12 Unter 1.
13 Insgesamt finden sich unter den 26 Büchern drei Dissertationen.
14 Unter 2.
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Im Einzelnen geht es bei den Vorstufen einer quantitativen Analyse um folgende Gesichts-
punkte:

– bibliographische Ausprägungen

– die inhaltliche Ausrichtung

– die NS-Affinität

sowie

– die Autoren.

Losgelöst von den hier betrachteten Büchern werden im weiteren Verlauf die Autoren – so-
fern sich das auf der Grundlage leicht zugänglicher Informationen machen lässt – knapp vor-
gestellt. 

Abgerundet wird der Band durch einige Folgerungen sowie ein Literaturverzeichnis.



Erster Teil

Die 26 „Fundstücke“





13

BEHNKE, KURT

Reichsdienststrafordnung
vom 26. Januar 1937
Kommentar für die Praxis

Dr. – Oberregierungsrat in Berlin,
Vertreter der Obersten Dienstbehörde beim Reichsdienststrafhof

Berlin: Carl Heymanns Verlag, Zweite, völlig neubearbeitete und erweiterte Auflage, 1940 

Kommentar

Fundort:

Ursprünglich Bücherei des Gauarbeitsamtes Weser-Ems
Landesarbeitsamt Bremen – Bücherei

Lehrstuhl für Rechtswissenschaft
Technische Hochschule Braunschweig



14



15



16



17



18



19



20


